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sich auf „Schlüsseltexte” S 16) der Bibel be- Werk e1nes einzıgen Autors D)as Buch ist da-
1, die uch heute noch für Reformen C durch eın ın sich geschlossenes Werk [ es
regend sel]en. Der Aufsatzband wird miıt SE1- bringt ber doch den Nachteil miıt sich, dass
11CT „reformierten Optik“ S insofern auf manche Aspekte der Klostergeschichte, wIe
den Johanniterorden ausgerichtet, als dieser Twa deren wirtschafts- un: politikgeschicht-
als „eın Zeichen e1nes reformierten Ansatzes liche Implikationen, die den UTLOr weni1ger
V  - Christentumsgeschichte‘ S charakte- interessieren scheinen, ın den Hınter-
rnsiert wird. D)as Vorwort erscheint geradezu grund tretfen. Aufgewogen wird dieser ach-
WIE eın eigener Aufsatz Z Titel des Bandes teil indes Va  - eliner profunden Darstellung
unter deutender Bezugnahme auf die C - der kirchen- un: bildungs-, VOT allem ber
legten Aufsätze. S ist damıit sSinnvollerweise der kunstgeschichtlichen Aspekte.
intendiert, die cchr unterschiedlichen VOr- Der UTLOr Hans Neueder ist Kreisheimat-
trage zusammenzubinden, wobei die ÄuUsSs- pfleger 1m Landkreis Straubing-Bogen Uunı:

erscheint.
richtung auf den Titel bei einıgen künstlich pensionlerter Gymnaslallehrer für Lateiın

W bei der Erforschung der Geschichte e1nes
er vorliegende Band zeichnet der Benediktinerklosters aufgrund der weıtge-

Heterogenität der darın enthaltenen orträge hend ın anspruchsvollem Lateiın gehaltenen
eın gutes, WEI111 uch keineswegs vollständi- Quellen ZUTr Klostergeschichte VOT allem der
SCH Bild der Geschichte des Christentums Frühen Neuzeıt durchaus Va  - großem Vorteil
un: bildet die spezifische Kultur der VOr- ist. I3E Oberaltaicher Klostermonographie
tragsreihen auf Einladung der Brandenburgi- stellt das Lebenswerk des AÄutors dar, der siıch
schen Provinzialgenossenschaft des Johanni- se1t Begınn selner wissenschaftlichen Arbeit
terordens ab miıt dem Kloster Oberaltaich beschäftigt un:

BOonn Claudia Kampmann deshalb als der profundeste Kkenner der Mate-
re gelten darf. D)as Literaturverzeichnis ent-
hält nicht weni1ger als 75 Aufsätze

Hans Neueder: Oberaltaich. Geschichte e1nes Neueders un: eın YST 7010 publiziertes Buch,
bedeutenden bayerischen Benediktiner- ın dem Neueder gelungen ist, das barocke
klosters., Regensburg: Pustet 2012, 5572 S, Freskenprogramm der Abteikirche erstmals
ISBN 0/8-3-7/7917/-2451-5 vollständig entschlüsselt haben

Bur Cie faktengesättigte, strikt egen-
Bereı1lts der Untertitel des Buches verrät, stand orıentierte Darstellung der Klosterge-

dass sich bei dieser Klostermonographie schichte ählt Neueder elinen rein chronolo-
eın engagılertes Werk handelt. Wer den gischen Zugang, gegliedert nach den egle-

Namen des niederbayerischen Benediktiner- rungszeıten der Abte, weshalb Cie Monogra-
klosters ın der aähe Straubings noch nıicht phie den Charakter e1ner Chronik bekommt.
gehört hat un: über SE1INE Geschichte nıicht Man 1I1Nas dieses Vorgehen für antiıquiert hal-
informiert Ist, wird jedenfalls nıicht 1 Un- ten, bietet indes den Vorteil des raschen
klaren darüber gelassen, dass nach Än- Zurechtfindens und uch Cie Möglichkeit,
sicht des Autors e{was versaumt hat Und Tal- Konjunkturen der Klostergeschichte mit
säachlich ist die ehemalige, 1 803 säkularisierte dem Tiefpunkt während der Reformation
Abtei miıt ihrer einzıgartıgen Klosterkirche un: dem Höhepunkt während der zweıten

Hälfte des Jahrhunderts eichter nachzu-ALULS der /Zeit des Dreifßsigjährigen Krieges, ih-
vollziehen.1CT Eigenschaft als Mutltterkirche der bedeu-

tenden Wallfahrt auf den Bogenberg, ihrer Bel der Abfassung tutzte siıch der UTLOr
Stellung als die 1 Hinblick auf die Gröfße nicht 11UT auf selıne eigenen bisherigen HOTr-
des Konvents umfangreichste der nıicht SC schungen un: Cie ziemlich verstreuten, VOT
rade wenıgen bayerischen Benediktinerklös- allem äalteren Forschungen, sondern stöberte
tler Ende des 15 Jahrhunderts un: ihrer uch ın Archiven V Pfarrarchiv ogen
Bedeutung als ort der katholischen utfklä- über das Klosterarchiv Kremsmunster bis hın
LU1NS aufgrund zahlreicher wissenschaftlich ZUTr Osterreichischen Nationalbibliothek ın
äatıger Mönche sicher ıne Monographie Wıen. [ es ermöglichte dem utor, ein1ıges
wert un: nıicht 11UT aufgrund der Tatsache, Unbekannte der Klostergeschichte hinzuzu-
dass ihr ohl berühmtester Konventuale der fügen, Anderes revidieren. So rekonstru-
bereits als Novıze entlaufene Johann Pe7z7] lert erstmals den CGrundriss der muittelalter-
(1756-1823), später eliner der bissigsten antı- lichen Klosteranlage S Darüber Hı-
klerikalen Aufklärungsschriftsteller des deut- 11A05 gelang ihm der spektakuläre archivali-

sche Nachweis, dass 1ne ALULS dem Klosterschen Sprachraums, WAl.
Be]l dem Buch handelt siıch nıicht wIe stammende, sich derzeit ın der Bayerischen

bei Klostermonographien mittlerweile üblich Staatsbibliothek ın München befindende
elinen Sammelband, sondern das Handschrift Va  - dem berühmten Regensbur-
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sich auf „Schlüsseltexte“ (S. 16) der Bibel be-

zogen, die auch heute noch für Reformen an-

regend seien. Der Aufsatzband wird mit sei-

ner „reformierten Optik“ (S. 8) insofern auf

den Johanniterorden ausgerichtet, als dieser

als „ein Zeichen eines reformierten Ansatzes

von Christentumsgeschichte“ (S. 7) charakte-

risiert wird. Das Vorwort erscheint geradezu

wie ein eigener Aufsatz zum Titel des Bandes

unter deutender Bezugnahme auf die vorge-

legten Aufsätze. Es ist damit sinnvollerweise

intendiert, die sehr unterschiedlichen Vor-

träge zusammenzubinden, wobei die Aus-

richtung auf den Titel bei einigen künstlich

erscheint.

Der vorliegende Band zeichnet trotz der

Heterogenität der darin enthaltenen Vorträge

ein gutes, wenn auch keineswegs vollständi-

ges Bild der Geschichte des Christentums

und bildet die spezifische Kultur der Vor-

tragsreihen auf Einladung der Brandenburgi-

schen Provinzialgenossenschaft des Johanni-

terordens ab.

Bonn Claudia Kampmann

Hans Neueder: Oberaltaich. Geschichte eines

bedeutenden bayerischen Benediktiner-

klosters., Regensburg: Pustet 2012, 352 S.,

ISBN 978-3-7917–2451-5.

Bereits der Untertitel des Buches verrät,

dass es sich bei dieser Klostermonographie

um ein engagiertes Werk handelt. Wer den

Namen des niederbayerischen Benediktiner-

klosters in der Nähe Straubings noch nicht

gehört hat und über seine Geschichte nicht

informiert ist, wird jedenfalls nicht im Un-

klaren darüber gelassen, dass er nach An-

sicht des Autors etwas versäumt hat. Und tat-

sächlich ist die ehemalige, 1803 säkularisierte

Abtei mit ihrer einzigartigen Klosterkirche

aus der Zeit des Dreißigjährigen Krieges, ih-

rer Eigenschaft als Mutterkirche der bedeu-

tenden Wallfahrt auf den Bogenberg, ihrer

Stellung als die im Hinblick auf die Größe

des Konvents umfangreichste der nicht ge-

rade wenigen bayerischen Benediktinerklös-

ter am Ende des 18. Jahrhunderts und ihrer

Bedeutung als Hort der katholischen Aufklä-

rung aufgrund zahlreicher wissenschaftlich

tätiger Mönche sicher eine Monographie

wert – und nicht nur aufgrund der Tatsache,

dass ihr wohl berühmtester Konventuale der

bereits als Novize entlaufene Johann Pezzl

(1756–1823), später einer der bissigsten anti-

klerikalen Aufklärungsschriftsteller des deut-

schen Sprachraums, war.

Bei dem Buch handelt es sich nicht wie

bei Klostermonographien mittlerweile üblich

um einen Sammelband, sondern um das
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Werk eines einzigen Autors. Das Buch ist da-

durch ein in sich geschlossenes Werk. Dies

bringt aber doch den Nachteil mit sich, dass

manche Aspekte der Klostergeschichte, wie

etwa deren wirtschafts- und politikgeschicht-

liche Implikationen, die den Autor weniger

zu interessieren scheinen, in den Hinter-

grund treten. Aufgewogen wird dieser Nach-

teil indes von einer profunden Darstellung

der kirchen- und bildungs-, vor allem aber

der kunstgeschichtlichen Aspekte.

Der Autor Hans Neueder ist Kreisheimat-

pfleger im Landkreis Straubing-Bogen und

pensionierter Gymnasiallehrer für Latein –

was bei der Erforschung der Geschichte eines

Benediktinerklosters aufgrund der weitge-

hend in anspruchsvollem Latein gehaltenen

Quellen zur Klostergeschichte vor allem der

Frühen Neuzeit durchaus von großem Vorteil

ist. Die Oberaltaicher Klostermonographie

stellt das Lebenswerk des Autors dar, der sich

seit Beginn seiner wissenschaftlichen Arbeit

mit dem Kloster Oberaltaich beschäftigt und

deshalb als der profundeste Kenner der Mate-

rie gelten darf. Das Literaturverzeichnis ent-

hält u. a. nicht weniger als 28 Aufsätze

Neueders und ein erst 2010 publiziertes Buch,

in dem es Neueder gelungen ist, das barocke

Freskenprogramm der Abteikirche erstmals

vollständig entschlüsselt zu haben.

Für die faktengesättigte, strikt am Gegen-

stand orientierte Darstellung der Klosterge-

schichte wählt Neueder einen rein chronolo-

gischen Zugang, gegliedert nach den Regie-

rungszeiten der Äbte, weshalb die Monogra-

phie den Charakter einer Chronik bekommt.

Man mag dieses Vorgehen für antiquiert hal-

ten, es bietet indes den Vorteil des raschen

Zurechtfindens und auch die Möglichkeit,

Konjunkturen der Klostergeschichte – mit

dem Tiefpunkt während der Reformation

und dem Höhepunkt während der zweiten

Hälfte des 18. Jahrhunderts – leichter nachzu-

vollziehen.

Bei der Abfassung stützte sich der Autor

nicht nur auf seine eigenen bisherigen For-

schungen und die ziemlich verstreuten, vor

allem älteren Forschungen, sondern stöberte

auch in 22 Archiven vom Pfarrarchiv Bogen

über das Klosterarchiv Kremsmünster bis hin

zur Österreichischen Nationalbibliothek in

Wien. Dies ermöglichte dem Autor, einiges

Unbekannte der Klostergeschichte hinzuzu-

fügen, Anderes zu revidieren. So rekonstru-

iert er erstmals den Grundriss der mittelalter-

lichen Klosteranlage (S. 84 f.). Darüber hi-

naus gelang ihm der spektakuläre archivali-

sche Nachweis, dass eine aus dem Kloster

stammende, sich derzeit in der Bayerischen

Staatsbibliothek in München befindende

Handschrift von dem berühmten Regensbur-
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SCcI Buchillustrator Berthold urtmeyr, dem enkenntnis un: Quellentreue miıt den Spit-
2010/2011 1nNe grofse Ausstellung ın Regens- zenwerken monastischer Geschichtsschrei-
burg gewidmet WAdl,;, iluminiert wurde S bung des Jahrhunderts 111655611 könne, Tal-
bis 92) IDEN bisher J1 lockerer Sıtten e1N- sächlich Va  - e1nem Mitbruder, Johann Plie-
deutig negatıve Urteil über den zwischen mel, S 157 bis 139) Nachdem
1595 un: 1614 regierenden Abt Christoph Neueder dann die folgenden hbte der Ba-
CGlöckler revidiert Neueder auf der Grundlage rock- un: Aufklärungszeit auflserst ausführ-
iIntens1ver archivalischer Forschungen VOT al- ich behandelt, geht 11UT kurz auf Cie Auf-
lem 1m Hinblick auf selıne baulichen un: reli- hebung e1nes ın relig1öser, bildungspolitischer

un: wirtschaftlicher Hinsicht forierendengionspolitischen Leistungen un: we1lst als
damnatio MemOor1a4€e Se1Nes Nachfolgers e1ıt Klosters 1n, da Cdies bereits anderer Stelle
HOöser nach S L29 bis 137) Auf diesen indes, eingehend behandelt wurde
den als bedeutendsten Abhbt des Klosters gefei- en Band beschlie{t eın e{was kompliziert
schichtlicher Uunı: asthetischer Hinsicht e1N-
erten, kreativen Schöpfer e1ner ın liturgiege-

SOWIE eın dankenswerterweise erstelltes TtS-
aufgeteiltes Quellen- un: Literaturverzeichnis

zigartıgen Kirchenanlage ALULS der Z eıit des un: Personenregıster. Der ın verständlicher
Dreifßigjährigen Krıeges, lässt Neueder ein1ıge Sprache (alle lateinischen /Zıtate werden über-
charakterliche Schatten ftallen S 157 bis 165) setzt!) geschriebene Band ist opulent miıt
Vor allem ber we1lst ın diesem Abschnitt zahlreichen Bildern ın hervorragender Abbil-
nach, dass eın bisher HOöser zugeschriebenes, dungsqualität ausgestattet, weshalb nicht
die Klostergeschichte behandelndes Werk, 11UT lesens- sondern uch betrachtenswert ist.
das siıch aut Neueder 1 Hinblick auf Quel- Regensburg Johann Kirchinger

Ite Kirche
Volker Henning Drecotl/Margitta Berghaus Grundlage jeder wissenschaftlichen Arbeit

Hg.) G reg0ry of Nyssa. The M1NOr treat1- über den Nyssener dar, uch WEI111 S1Ee
RCr triınıtarıan theology AN: Apollina- manchen Stellen als überhalt gilt. I3E HOor-
r1SMmM: Proceedings of the 11th Internatıo0- schungsstelle (Gregor Va  - yssa wurde Va  -
nal Colloquium GregOrYy of yssa (TIü Heinrich Dörrıe 1Ns Leben gerufen, ihr Är-
bingen, 1 /-20 September Leiden, beitserfolg verdankt siıch nıicht unwesentlich
Boston Brill 011 (Vigiliae Christianae/ dem persönlichen F1ınsatz Va  - Friedhelm
Supplements; 106), AAÄVI, /14 S, ISBN Mann. e Bedeutung der Forschungsstelle
0/585-9-004-19295-2 ın Munster erschöpft siıch keinesfalls ın der

Erstellung des moöonumentalen LEex1cOon (3Ire-
Betrachtet 111A211 die kleine archäologische gOr1anum. S1e beherbergt 1ne umfassende

Fundstätte ın der Nähe des abgelegenen tUr- Sammlung der wissenschaftlichen Veröffent-
kischen Harmandalı, der die archäologi- lichungen über den Nyssener; hier können
schen Überreste des antiken yssa ANNSCHONNN- sich auswärtige Kollegen Forschungszwe-

ken aufhalten un: erfahren nicht 11UT 1Ne111611 werden, wird 111A211 kaum vermuten, dass
elner der Bischöfe dieses uch ın der Antike freundliche Aufnahme, sondern werden ın
als unbedeutend geltenden Tts die grofse ihrer Arbeit miıt kompetentem Rat unier-
Aufmerksamkeit der weltweiten Forschung stutzt. e Basıs der dritten Säule der (ıre-

den aktuell me1st erforschten altkirchli-
genieft. In der Tat gehört (regor Va  - yssa gor-Forschung wurde 1L969 miıt dem Kollo-

quium ın Chevetogne gelegt. Durch weıltere
hen Autoren I e moderne (T OT-Hor- Kolloquien, die sich anschlossen, wurde S1E
schung beruht auf drei Säulen: f LO21 weılter errichtet. Mıt der vorliegenden Publi-
begonnenen FEdition der Werke (GregOors V  - kation hat 111A211 hierzu eın Bauelement
ySsa; der L966 gegründeten Forschungs- geliefert. er Band umfasst die Arbeitsergeb-
stelle (regor Va  - ysSsa; den 1L969 inıt1er- Nn1ısse des 11 Kolloquiums, das V
ten Kolloquien über (yıre Va  - ySsa. September 2005 ın Tübingen stattfand.

Bedeutende Persönlic%](_)éeıten haben ZUT I3E eıträge wurden traditionsgemäfs ın den
Grundlegung der Giregor Va  — Nyssa- For- Supplements der Vigiliae Christianae bei
schung entscheidend beigetragen und die Brill veröffentlicht.
wissenschaftliche Arbeit über den Kirchen- Auf Cie englischsprachige Einführung,
Valer vorbildlich vorangebracht. e Edition Teilnehmerliste un: die 1ste der verwende-
der Gregorl Nyssen1 pera geht auf Werner ten Abkürzungen folgen Cie drei Hauptab-
Jaeger zurück. Ihr kritischer ext stellt die schnitten zugeordneten Arbeiten. Im ersten
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ger Buchillustrator Berthold Furtmeyr, dem

2010/2011 eine große Ausstellung in Regens-

burg gewidmet war, illuminiert wurde (S. 89

bis 92). Das bisher wegen lockerer Sitten ein-

deutig negative Urteil über den zwischen

1593 und 1614 regierenden Abt Christoph

Glöckler revidiert Neueder auf der Grundlage

intensiver archivalischer Forschungen vor al-

lem im Hinblick auf seine baulichen und reli-

gionspolitischen Leistungen und weist es als

damnatio memoriae seines Nachfolgers Veit

Höser nach (S. 129 bis 137). Auf diesen indes,

den als bedeutendsten Abt des Klosters gefei-

erten, kreativen Schöpfer einer in liturgiege-

schichtlicher und ästhetischer Hinsicht ein-

zigartigen Kirchenanlage aus der Zeit des

Dreißigjährigen Krieges, lässt Neueder einige

charakterliche Schatten fallen (S. 137 bis 165).

Vor allem aber weist er in diesem Abschnitt

nach, dass ein bisher Höser zugeschriebenes,

die Klostergeschichte behandelndes Werk,

das sich laut Neueder im Hinblick auf Quel-

Alte Kirche

Volker Henning Drecoll/Margitta Berghaus

(Hg.): Gregory of Nyssa. The minor treati-

ses on trinitarian theology and Apollina-

rism: Proceedings of the 11th Internatio-

nal Colloquium on Gregory of Nyssa (Tü-

bingen, 17–20 September 2008), Leiden,

Boston: Brill 2011 (Vigiliae Christianae/

Supplements; 106), XXVI, 714 S., ISBN

978-9-004-19393-2.

Betrachtet man die kleine archäologische

Fundstätte in der Nähe des abgelegenen tür-

kischen Harmandalı, an der die archäologi-

schen Überreste des antiken Nyssa angenom-

men werden, wird man kaum vermuten, dass

einer der Bischöfe dieses auch in der Antike

als unbedeutend geltenden Orts die große

Aufmerksamkeit der weltweiten Forschung

genießt. In der Tat gehört Gregor von Nyssa

zu den aktuell meist erforschten altkirchli-

chen Autoren. Die moderne Gregor-For-

schung beruht auf drei Säulen: 1. der 1921

begonnenen Edition der Werke Gregors von

Nyssa; 2. der 1966 gegründeten Forschungs-

stelle Gregor von Nyssa; 3. den 1969 initiier-

ten Kolloquien über Gregor von Nyssa.

Bedeutende Persönlichkeiten haben zur

Grundlegung der Gregor von Nyssa-For-

schung entscheidend beigetragen und die

wissenschaftliche Arbeit über den Kirchen-

vater vorbildlich vorangebracht. Die Edition

der Gregorii Nysseni Opera geht auf Werner

Jaeger zurück. Ihr kritischer Text stellt die

lenkenntnis und Quellentreue mit den Spit-

zenwerken monastischer Geschichtsschrei-

bung des 17. Jahrhunderts messen könne, tat-

sächlich von einem Mitbruder, P. Johann Plie-

mel, stammt (S. 137 bis 139). Nachdem

Neueder dann die folgenden Äbte der Ba-

rock- und Aufklärungszeit äußerst ausführ-

lich behandelt, geht er nur kurz auf die Auf-

hebung eines in religiöser, bildungspolitischer

und wirtschaftlicher Hinsicht florierenden

Klosters ein, da dies bereits an anderer Stelle

eingehend behandelt wurde.

Den Band beschließt ein etwas kompliziert

aufgeteiltes Quellen- und Literaturverzeichnis

sowie ein dankenswerterweise erstelltes Orts-

und Personenregister. Der in verständlicher

Sprache (alle lateinischen Zitate werden über-

setzt!) geschriebene Band ist opulent mit

zahlreichen Bildern in hervorragender Abbil-

dungsqualität ausgestattet, weshalb er nicht

nur lesens- sondern auch betrachtenswert ist.

Regensburg Johann Kirchinger

Grundlage jeder wissenschaftlichen Arbeit

über den Nyssener dar, auch wenn sie an

manchen Stellen als überholt gilt. Die For-

schungsstelle Gregor von Nyssa wurde von

Heinrich Dörrie ins Leben gerufen, ihr Ar-

beitserfolg verdankt sich nicht unwesentlich

dem persönlichen Einsatz von Friedhelm

Mann. Die Bedeutung der Forschungsstelle

in Münster erschöpft sich keinesfalls in der

Erstellung des monumentalen Lexicon Gre-

gorianum. Sie beherbergt eine umfassende

Sammlung der wissenschaftlichen Veröffent-

lichungen über den Nyssener; hier können

sich auswärtige Kollegen zu Forschungszwe-

cken aufhalten und erfahren nicht nur eine

freundliche Aufnahme, sondern werden in

ihrer Arbeit mit kompetentem Rat unter-

stützt. Die Basis der dritten Säule der Gre-

gor-Forschung wurde 1969 mit dem Kollo-

quium in Chevetogne gelegt. Durch weitere

Kolloquien, die sich anschlossen, wurde sie

weiter errichtet. Mit der vorliegenden Publi-

kation hat man hierzu ein neues Bauelement

geliefert. Der Band umfasst die Arbeitsergeb-

nisse des 11. Kolloquiums, das vom 17.–

20. September 2008 in Tübingen stattfand.

Die Beiträge wurden traditionsgemäß in den

Supplements der Vigiliae Christianae bei

Brill veröffentlicht.

Auf die englischsprachige Einführung,

Teilnehmerliste und die Liste der verwende-

ten Abkürzungen folgen die drei Hauptab-

schnitten zugeordneten Arbeiten. Im ersten


